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Sanierung
des SmHys « s .

Hartha - Ungarn befindet sich in den

schwersten finanziellen Kalamitäten . Sein

wirtschaftliches Leben liegt darnieder , sein
Staatshaushalt ist devasticrt , seine Schul -
dcnlast steigt zu schwindclhaftcr Höhe und

der Kurswert seines Geldes ist in raschem Ab -

wärtsglcitcn . Die allgemeine Lage des un -

garischen Staates ist zu schlecht , als daß es

ihm noch möglich wäre , ohne fremde Hilfe den

Weg der Rettung zu finden . Die ungarische
Regierung hat daher beim Völkerbund die Ge -

Währung einer Ausländsanleihe angesprochen
und Ministerpräsident Graf Bethlcn war selbst
in London und Paris , um dort die Stimmung
zur Gewährung der Anleihe zu fördern . Die

Finanzkonimission des Völkerbundes hat nach
langen Verhandlungen sich geneigt erklärt , der

Anleihe zuzustimmen , allerdings nicht in zenem
Ausmäste , wie es von Ungarn verlangt worden

war . Der Kredit , den Ungarn erhalten soll ,
wird 250 Millionen Goldkronen betragen , die

Hälfte dessen , was die ungarische Regierung
beansprucht hatte . Zudem wurde die Tilgungs -
dauer des Kredites erheblich verkürzt . Der Be¬

irag wird , wie man berechnet , gerade ausreichen ,
es zu ermöglichen , dast innerhalb eines Zeit -
raumes von drcistig Monaten das Defizit aus

dem Staatshaushalt getilgt wird , vorausgesetzt
natürlich , dast in dieser Zeit alle Mastnahmen
getroffen werden , um die Finanzen in Orb -

nung zu bringen . Das wird allerdings bedeu -

ten . dast der Bevölkerung für die Sanierung
des Budgets und für die Tilgung der Anleihe

schwere Lasten auferlegt werden müssen . Diese
Lasten werden um so gröster sein , als der

Völkerbundrat mit dein Schicksal der Anleihe
die Rcparationsfrage verknüpft hat . Das heistt :
er besteht aus der Erfüllung der im Trianoner

Friedensvertrag festgelegten ZahlungSpslicht
Ungarns , derzufolge Ungarn zehn Millionen

Goldkronen jährlich durch zwanzig Jahre ent -

richten muß . Unter solchen Umständen ist die

Aussicht für Ungarn , eine wirtschaftliche Re -

konstruktiv » mit Hilfe der Ausländsanleihe zu

bewerkstelligen , nicht ' grast ; als Erfolg des

Kredits kann wohl im besten Falle nur eine

Ordnung der Staatssinanzen eintreten . Jeden -

falls würde auch dieser Erfolg dazu dienen , das

herrschende ungarische System zu stützen und

dem Hortchysmus das Leben zu verlängern .
Da die Austenausschüsfe der Kammern des

tschechoslowakischen Parlaments in der nächsten

Woche zusammentreten werden , wird sich^dort
gewist die Gelegenheit ergeben , auch die Frage
der ungarischen Ausländsanleihe zur Sprache

zu bringen , die ja auch bald im Parlamente
selbst zur Beschlustfassung vorgelegt werden

wird . Es entsteht nun die Frage , welche Stcl -

lung unsere Partei zu der Anleihe einnehmen

soll . Dabei kann nicht verkannt werden , dast die

wirtschaftliche und finanzielle Wiedcraufrich -
tung Ungarns für alle seine Nachbarstaaten von

Bedeutung wäre . Handelte es sich um einen

Rechtsstaat , so bliebe nur die Prüfung der Bc -

dingungen der Anleihe übrig ; grundsätzlich
wäre nichts gegen den Versuch einzuwenden ,
der weiteren Zerstörung des Wirtschaftslebens
in einem Nachbarstaate durch Krcdithilfe Ein -

halt zu tun . Der Anteil der Tschechoslowakei
an der Frage der ungarischen Anleihe besteht
darin , dast sie ihre Zustimmung zur Aufhebung
der Pfandrechte der Neparationskommission
gegenüber Ungarn geben soll , denn ohne diese

Aufhebung wollen die ausländischen Banken

und Kapitalisten Ungarn kein Geld borgen ,
- ollen nun und dürfen wir in dieser Art dem

Ungarn , wie es heute ist , Hilfe leisten ?

Ministerpräsident Graf Bethlen hat mit

seiner Presse und auf seinen Prvpagandarcisen
ins Ausland in der Welt den Eindruck zu er -

wecken gesucht , als hätte Ungarn mit dem Sy -
stein des Terrors , der blutigen Gewalt in

seiner Innenpolitik gebrochen und als stünden
dort Recht . Gesetz, Demokratie und Freiheit in

voller Blüte . Gerade in der letzten Zeit sind

Poincare
Französische Alattermelöungen iidtt eine Konferenz der alliierten Minister -

Präsidenten .
Das Bl. ' . ti „ Paris Soir " und andere Nach -

mittagSblätter schreite », dast Macdonald für A n»
f a n g M ä r z eine K o n f e r e n z d e r M i n i •
st c r p räsidentcn ins Auge sassc . Zu dieser
Konferenz würde A inerika eingeladen werten .
Parallel yiemit würde Macdonald eine internatio
nale Konferenz zur U c b e r p r ü f u u g d c r i n -
tcralliicrien Schulden einberufen . Auch
die Aufnabme Deutschlands
Völkerbund würde hiebe ! entschie

Paris , 31 . Jänner Dein „Jntmnsigeant " zu¬
folge wird in politischen und diplomatischen Krei¬
sen eine neue f r a ti zö s i s ch « e n g l i s ch c
K o n f c r e n z, an der wahrscheinlich auch Bei -

g ie n teilnehmen würde , in Erwägung iiezogen .
Es werde sogar die Vermutung ausgesprochen ,
dast Ente Feber Poincare nach London

reisen werde , n. ' ! v. diesmal unter anderen Um -

ständen als ani lu . August 1922 , wo es zu keiner

Einigung kommen konnte .
i n den

entschieden werten .

Englands Standpunkt zur M' z rage .

London , 30 . Jänner . Wie das Renterbnro

erfährt » bezog sich die heutige Unterredung des

britischen Botschafters in Paris , Lord Crcwe ,
mit Poincarä hanplstichlich ans die pfälzische
Frage . Man glaubt , dast der britische Bot -

ichafter wiederum die in London herrschende
Ansicht darlegte , dast es in Wirklichkeit gar keine

pfälzische Frage gebe und dast. sobald die

französische » Behörden erst r . nnial die

Unterstützung ter Pfälzischen Bewegung ein -

st c l l t c n, diese von selbst zusammenbrc »
chen würde . Die britische Regierung hat durch -
aus die Absicht , die ganze Frage an ein inter -

nationales Schiedsgericht , wie z. B:
ten Haagcr Gerichtshof , zu überweisen . Es sind

Mldungcn verbreitet warten , die iranzöst ^e Re -

giermtg wünsche , dast sich die Botschaftcrkonfere »;
mit der Angelegenheit beschäftigt , doch dürfte nach
ten Angaben unterrichteter Londoner Kreise hier -

auf kein übertriebener Nachdruck ae -

legt werden .

Die Arlielterregierung baut den
Mrini ? mus ab .

London , 30 . Jänner . Wie „ Daily Erprest "
vernimmt , hat die Forderung des Schatzlaiizlors
Snowdan , den Marineet . it um fünf Millionen

Pfund ZU verringern , unter den Beamten der Ad

iniralität beträchtliche Aufregung ver¬

ursacht . Dem politischen Mitarbeiter der „ Daily
Mail " zufolge ist es nicht richtig , dast ein früheres

deutsches Schwimmdock als ein Ersatz für ein re

snläreS Dock nach Siiigapow geschafft iverden
toll . Ein Schwimmdock habe immer den Bestand
der geplanten Ausrüstung des Flottenstützpunktes
Zingapor « gebildet .

Baldige Aerltünbigung mit Autz - aud .
London , A . Jänner . ( A. R. ) An gut in

forinierteit Stellen verlautet , dast die neue br .
lische Regierung Sowjetvustland bald anerkennen
wird . Für die Anerkennung Rnstlands setzen sich
nijtt blas ; die Anhänger und Mitglieder der Ar -

teilerrcgicrnng , sondern auch zahlreiche her
vorragende Kauslcutc und Politiker ,
die zu ten a n d c r e n Parteien gehören , ein ,
da sie die Anerkennung Rnstlands für notwendig
j } Wicii, $ m- Erreichung der allgemeinen Pazizi -
zierung in Europa sowie als einen . bestimmten
Gewinn vom Standpunkte des internationalen

Handels .

Die Sachverilöndigenausichnsse
m Berlin .

Berlin , 51 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Der

Unterausschuß des ersten Sachverständigen -
kom . leeö hat heule eine eingehende Beratung ab

gehalten , zu der er de » Reichebanloirettor Dr .

Schacht und den Vorsitzenden ter Kriegslasten
kommission in Paris , Fischer , zuzog . Tie Be -

ratung beschränkte sich vornehmlich ans die Sta -

bitisierung der deutschen Währung und die

Frage der Errichtung ter G ol d n o t e n ba n k.

Die Gewaltherrlchnst der Generale .

Berlin , 31 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Tie

unverantwortliche Haltung ter deutschen Reichs -
tvehrgenerale kann heute durch folgende Stellen

illustriert werden : Ende Dezember wurde auf
eine Woche die »/Sozialdemokratische BolkSzeitung "
in Königsberg verboten , weil in einem Ar »
tilcl RegieruugSmaßnahmen in „ verhetzender
W eise " angegriffen worden sein sollen . Der

Staatsgerichtshos hat jetzt die gegen daS Verbot

eingelegte Beschwerte für bcrrchtigt erkannt .
Die thüringische Regierung hat sich mit einer

Beschwerte an den Rcichswehrminisler Dr .

estler gewandt , weil sich ter Militärbefehls
liadrr in Thüringen in daS Verfahren gegen den

Staalsministcr He r rma » n eingemengt ha» und
weil in die rechtsstehende Presse über den Lauf
ter Untersuchung Mitteilungen lanziert worden

sind , die die g r ö b l i ch st c n Entstellungen
enthalten .

Beim Reichtsausschuß des Reichstages haben
dessen sozialistische Mitglieder eine Beschwerde
über die B c c i n t r ä ch t i g n n g der Wahl -
freiheit durch die MilitärbesehlShaber ein -

gereicht . Die Schrift führt besonders die Beschlag -
» ahme eines sozialdemokratischen Flugblattes
an , ferner , den Fall der Berhängung der B r i c f -

zensur über ein weibliches Mitglied dc§' sozial -
demokratischen Wahlausschusses . Einem sozial¬
demokratischen A. ' geordneten wurde , wie es i » ter

Beschwerde heistr , verboten , Kritik zu üben !

Demgegenüber legte ter thüringische >s »>neral
die Wahlfre ' hcit so aus . dast cr tes Erscheinen
einer kommunistischen Wahlzeitnng wohl
gestattet hat , jcd-och anordnete , dast sie nur vier

<n o r -

aber anläßlich dos Czongrader Bombenattcn -

totes der Hejasbanden , und anläßlich des Pro -

zcsses gegen Ulain , den ungarischen Mitver -

schworenen Hitlers , Eiterbeulen aufgebrochen ,
die bis jetzt fürsorglich zu vcrschlcier » gesucht
wurden . Da zeigte sich, dasz das moralische Gift
der Zerrüttung im Körper des ungarischen
Staates weiterkreist , und dast auch unter Beth -
lcn das politische Verbrechertum der Hejas ,
Ulain und Konsorten seines Taseir . s sich un -

gestört erfreuen darf . Nach den Bemühungen
der ungarischen Regierung , die heimischen Zu-
stände in Ungarn ins Rosenrote umzufärben ,
hat der Czongrader Bombenanschlag wie ein

greller Blitz die wahren Verhältnisse beleuchtet .

Dieses scheußliche Verbrechen war nur c i n

Glied in der Kette der vorangegangenen Ver¬

breche « des Vereines der „ Erwachenden Un -

garn " , der nach wie vor bestehen darf und den

anzutasten sich die Regierung Bethlen ebenso

hütet , wie es die früheren Horthyregierungen
taten . Tie Wurzeln der Politik des Terrors ,

der Mißachtung von Recht und Gesetz , sind

noch immer nicht ausgerissen . Im Verlauf der

Czongrader Erhebungen hat es sich heransge -

stclll , daß einer der Präsidenten des Vereines

der Erwachenden Ungarn eine „Tieflandbri -
gade " organisiert hat , die ihren Sitz in Buda -

pcst hat und die in Kecskcinet zahlreiche ver -

borgene Lager von Waffen und Sprengniitteln
besitzt . Noch immer sitzen im Präsidium des

Vereines der Erwachenden Ungarn neben dcni

Oberbefehlshaber der Tieflandbrigade Hochan¬

gestellte Staatsbeamte und RegicrungSabgeord -
nete . Trotz des Versprechens der Regierung hat

sie die Geheimorganisationen nicht aufgelöst ,
die „christlicherwachtc " Hctzprcsse darf weiter

zu wüsten Haßexzesjcn aufreizen und wie es

sonst mit der neuen ungarischen Rechtsordnung
bestellt ist. hat das Urteil gegen den des Hoch-

Verrates angeklagten Verbündeten Hitlers , den

Abgeordneten Ulain . bewiesen , der mit drei

Wochen Arrest davonkam , die überdies als

durch die Untersuchungshaft verbüßt erklärt

wurden . Daß die Quellen der gehässigen Auf¬
reizung , aus der die Mordtaten der Hejasban -
ditcn hervorgehen , nicht verstopft werden , da¬

für sorgt auch die Regierung Bethlen , indem

sie nichts Ernstes gegen das Schandtreibcn der

Terroristen unternimmt und eine Kursände¬

rung nur vorspiegelt , um das Ausland für die

Anleihe geneigt zu machen . Ist erst die An -

leihe unter Dach und Fach , wird sich die Hör -
thybarbarci nicht weiter bemühen , die Maske

der Gesittung sich vor ihr wahres Gesicht zu

halten .
Ter Kampf um die Demotratie und die

Freiheit , den die ungarische Arbeiterschaft gegen
den Horthysmus zu führen gezwungen ist .
würde eine Schädigung erfahren , wenn es der

ungarischen Regierung gelänge , durch die Aus -

landsanleihc die Existenz des Systems der

Reaktion und des Terrors zu stützen . Dazu
kann und darf eine sozialistische Partei , wenn

sie ihren Grundsätzen treu bleiben will , nicht
ihre Hand hergeben . Das hat auch der Hain -

burger internationale Sozialistcnkongreß in

einer Resolution zum Ausdruck gebracht , welche

sagt , daß alle der Internationale angeschlos¬
senen sozialistischen Parteien auf ihre Regie -

rungen einen Druck ausüben sollen , die Sanie¬

rung Ungarns insolange zu verhindern , als

dort die Reaktion herrscht . Solange das Hör

Seiten umfassen dürfe und ihm zur
z c n. s n r vorgelegt tverte . it müsse

Was DcitMWnd etSjalien muh -
Berlin , 31 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Wie mit -

geteilt wird , stehen im besetzten Gebiete 1 1 3. 0 0 0

Franzose n, also ein F ü n f i c ( des g e -

1 a in t e n f r a » zöfi s ch c n H c c r e s. Dazu
lammen noch die zahlreichen Beamten der Be

satzungsbehörden , der Regie und das Heer von

Begleitpersonen und Familienangehörige ». Die

Besatzung V clgiens bclänsi sich ans 21 . 0 0 0

M a n n, eilst' gleichfalls ein Fünftel der bel¬

gischen Armee . Englische Soldaten auf
deutschem Olebiete eil » es 11 . 000 . Die gesamleir
Niiterhallskosien dieser interalliierien Armee

ninst die d e ii t s ch c R e p n b l ! k i r a g e n.

LandtaTswch ! resorm in ^ aysru .

München , 31 . Jänner . ( Wulff . ) Im Land¬

tage fand bei der Abstimmung über den Gesetz -
entwurf für Abänderung des Landtagswahlrechteü
der grundlegende Artikel III des Regicrungsent -
Wurfes , welcher die Zahl ter gewählten Abgeord¬
neten ans 99 festsetzt , nicht die notwendige Mehr -
heit . Darauf wurde der Eventualantrag des

BerfassungsauSschnsies , die Zahl der gewählten
Abgeordnete » auf 113 festzusetzen , wozu noch fünf -
zehn Landtagsabgeordiiete kommen , einstimmig
angenommen .

SyaMistiHe Annditeostreiche .
Pirmasens , 30 . Jänner . ( Wölfs . )

abends drang ei » Trupp auswärtiger
Gestern

Separa¬

tisten in das Stadthans ein und verhaftete
alle anwesenden P o l i z e i b e a m t e n. Tic

Festgenommenen wurden heute früh nach
Speyer gebracht . Einige Schutzleute , die gestern
abends während der Verhaftung ter Kollege » auf
der Straße Dienst hatte », wurden von den

Separatisten schwer in i st h a n d e l t . — Bor

einiger Zeit war zwischen der Stadtverwallung
und dem LezirkSkommissär eine Abmachung ge¬

troffen worden , wornach dieser sich verpflichtete ,
das Stadllnms nicht mehr zu betreten . Die Be -

ainten hatten daraufhin den Dienst wieder aus -

genommen . Das Abkommen ist von den

Separatisten nunmehr ohne ersichtlichen Grund

gebrochen worden .

Der sranzölische Sozialistenlongreb .
Marseille , 31 . Jänner ,

des Friedens in Mitteleuropa . Unsere Partei ^ Son k op und Dr . Gustav Winter ver -
wird in Erfüllung ihrer internationalen ^ozia - , Soukup hob in feiner Begrüstungsail .

( Haoas . ) In ter
' es sozialistischen

listischen Pflicht , ihrer Pflicht gegen die Demo -

kratie und gegen die ungarische Arbeiterschaft

handeln , wenn sie die Gewährung jeder Hilfe
für das bedrängte Horthysystem bekämpft !

spräche den hervorragenden Anteil ter

Sozialisten an der Regierung in ter jungen
Republik hervor . Banderveld « ( Belgien ) wies

auf die engen Baude zwischen Frankreich und
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Belgien hin . Er sagte wörtlich : Unsere zcrstör -
ten ' Gebiete grenzen an die Enr " >i , darum imissei ,
wir stets einig darin sein , g e rechte R e «

pa ra i ione ii z » erlangen . Bezüglich des

Friedens in Europa sagte Banderve » . ' , das : die

«Situation immer noch ernst sei, trog des Spii «
miSmus gewisser Reg . ruiigen . Ter internatio -
nale SozialiSinuS müsse seine Anstrengungen vcr -

doppeln , n » , den Bokern den Fried ' » auf »
zu zwingen . Ter belgische Vertreter skizzierte
wdonn die innere Lage verschiedener Staaten und

zagte über England , das Arbeltermmisteriuni
werde den Sozialisinus nicht verwirklichen , aber

es werden von tum arbeitenden Bolke die

großen S oz i a l pr o b I e in e aufgerollt
werden . Bei den ki' infi . ' ge» Wahlen werden

sich die englischen Arbeiter dann für oder gegen
die sozialistische Tol ' in an . zuspreche » haben . Un »

tcr lcbhastein Beifall schieb der Redner , er sei
der Ucbcrzengnng , iah Wissen und Frieden über »
all als Sieger über die Unwissenheit nnd den

Krieg hervorgehen werden .
Der Vertreter der Labvul . Party William ,

richtete an alle Arbeiterorganisationen den Appell
zur Solidarität . Nach einem Schlußworte des

Generalsekretärs Favre , der den deutschen
S o z i a l i st c n den Grnß übermittelte , wurde
die ÄormitlagSsiYiliig geschlossen .

In der Nachmtttagösitznng des Sozialisten »
kongrcsscs erstattete Brake seinen Bericht über die

Internationale und bezeichnete als wichtigstes
Ereignis des Jahres 1923 den Hamburger
Kongreß .

Abg . Leon Blum gab hierauf einen ausführ¬
lichen lieberb . ick über die Tätigkeit der Fraktion
im Parlamente . Trob der vorgerückten Stunde
wird das Hauplthema des Kongresses , nämlich die

Wahltaktik bei den kommeichen ZLahlcn an

geschnitten . Abg. Morel bringt einen Antrag
vor , demzufolge ein Kartell nicht die Verschmel¬
zung der Programme und der Personen bedeuten

solle . Am Schlüsse seiner Darlegungen charak -
terisiertc er das Kartell mit folgenden Worten :
Wir werden mit den bürgerlich Radikalen einen

schönen Tag verbringen . aber wir werden des -

ivegcu kein bürgerliches Spiel treiben . — Die wei¬

tere Diskussion wurde auf morgen vertagt .

Korrupt onsWe un' . er einer Million
werden nicht nepM !

Paris , 31 . Jänner . Die Kammer fetzte die

Beratungen über die Revision der Kriegsschäden
fort . Abg. Klotz protestierte gegen eine voll -

ständige Revision im Hinblicke darauf , daß der

große Teil der Beschädigten „rechtschaffene und

ehrliche " Bürger seien . Poincard wic § ans
die Notwendigkeit hin , daß man auch im Interesse
des Bildgctglcichgcwichtcs jeglichen Mißbrauch ,

auch wenn er nur vereinzelt vorgekommen wäre ,

unterdrücken müsse , ohne dabei den ehrlichen Leu »

ten unrecht zu tun . ES entspann sich eine lebhafte
Debatte . B ria nd verlangte daS Wort nnd im -

lerstiitzte den von Lonchcnr und Lasteyrie cm

sohlenen Vorschlag , welcher bestimmt , daß alle

jene Fälle , wo die Entschädigung über eine Mil¬

lion Franken betrug , einer Revision unterzogen

werden . Tie Kammer nahm diesen Antrag der

Regierung mit 319 gegen 235 Stimmen an .

MuffoMtt ernenn ! iiti ) im Verkamen ! .
Nur die braven Poliiiler kommen a»f die

Fascistenliste .
Rom , 39 . Jänner . Ter fascisti ' ckic Parteirat

hat beschlossen , von einem Wahlbündnisse mit an -
deren Parteien , auch befreundeten , abzulas¬
sen und Männer j e d c r P a r t e i, a u ch v h n c

Partei ans die fa > cistischc L i st c zu setze »,
sobald ihre Vergangenheit eine Gewähr für
nationale Gesinnung gebe . Tcr Partei -
rat hat ein Wahlkomitce eingesetzt , das die Listen
/ . rsammci' . stclleu wird und die der sozialistischen
Partei Angehörigen auffordert , den Wahlkampf
in Ruhe und Ordnung zu führen .

Die ReMon m Vo . n .
Aiassenverhaslungen ukrainischer Sozialisten . —

Einstellung der sozialistischen Presse .

Lemberg , 89 . Jänner . Heute vormittags hat
die Lemberger Po. izci unier den Mitgliedern der

ukrainischen sozialistischen Partei z a h I r e i ch c

Verhaftungen sowie H a u 8 d u r ch -

s u ch Ii n g» c ii in den Redaktionen der ukrainischen
sozialistischen Blätter vorgenommen . Verhaftet
wurden u. a. der Vorsitzende des Hanplaneschnsses
der sozialistischen vir - iiiische » Partei Elias K a

lichnskj und . - er Seirelär des Ausschusses An¬

ton C z e r ! l >1 Die Redaktionen der soz' alistischi »
B' ätter „ Wvered " . „ Zemla " , „ Wola " und „ Rowa
Kultur « " wurden amtlich versiegelt .
Gegen den Clzefredakteur sowie den verantwort -

iicheu Redakteur deS BlatieS „ Wpcrcd " wurde die

Strafanzeige wegen Hochverrates crstatlet .
' -. sie die polnischen Blätter in Lemberg belzanpien ,
wurden die Berhaftlingeii wegen Feststellung
a n t i P o l ii i s ch c r Tat i g feit der ukraini¬

schen sozialistischen Partei und dieser Blätter vor

genommen . Tie - in der soz alistischcn nlrainischen

Presse in der letzten Feit erschienenen Artikel hat -
ten nach Aeußernng der volnischen Presse n. a.
die L o L t r c ii n ii ii a O st g a l i z i c ii § von

Polen und den Anschluß an die Sowjetukraine
propagiert .

Weitere Vethnftunnen .

Lemberg , 31 . Jänner . Tie Polizei hat in der

jüngsten ukrainischen Hochverralsassäve » euer -

l i ch c H a u S d n r ch s u n g n n g e n bei verschie -
denen ukrainischen Sozialdemokraten vorgenom -
inen und mehrere Personen , darunter die Redak¬

teure Dobryanski llnd K o in p l a verhaftet .
Die heulige Polnische Presse behauptet , daß Nach -
weise dafür vorhanden sind , daß die ukrainischen
Sozialdemokraten im Kontakte mit der Solvjct »
Ukraine gestanden und kommunistische Propagenba
betrieben hätten .

Deid ! nach London abgereist .

Zur Berichterstattung über Horthh - llngarn .

Wien , 31 . Jänner . AuS Budapest wirb ge¬
meldet , daß heute der Führer der ungarischen So -

zialdemokraten Peidl nach London abgereist ist.
Unterwegs wird er sich ans drei Tage in Wien

aufhalten und mit Äarami , dem ehemaligen
Hand. ' lsministor im Kabinett Karolpi , konseric -
reit . Nach einer anderen Version wird auch Ga -

r mi nach London mitfahren . Ter Zweck der Reise
Peidls ist. Macdonald über die ungarischen
Verhältnisse zu informieren , Peidl wird sich eine

Woche in London aufhalten . Auch Dr . Vambcry ,
eine führende Persönlichkeit der ungarische » Libe¬

ralen , reist nach London ab .

Eine Tazzm ? der Büilsrbundttgen .
Zürich , 31 . Jänner . ( Schweiz . Tcp . Ag . )

Tie Spezsalkvmniission der Union oer Völker -

bundSvereiiligiingc », die sich mit dem Studium

der Lage der nationalen Minderheiten besaßt , war
in Zürich versammelt . Tic Kommission » ahm
Kenntnis von einem Berichte Dickinsons über
die kürzlich vor dem ständigen internationalen

Gerichtshöfe abgegebenen Gutachten über die Siek -

lung der deutschen Kolonisten in Polen , den sie
gutgeheißen bat . ES wurde ein Bericht Über die
Lage der Minderheiten in Griechenland und der
Türkei angenommen . Die anderen Berichte wur¬
den zur Vervollständigung ihrer Studien kür
ein . spätere Session z n r ü ck g c l c g t , so der

Bericht über die dänisch - deutschen Minderheiten ,
die d c n l s ch e n Minderheiten in der

Tschechoslowakei und die Minderheiten in

Mazedonien .
Die nächste Tagung ist auf den IS . und

29 . März in Brüssel festgesetzt .

Fll ' W- i .

Dcutschsoz ' taldcmokratisclie Vorsprache
beim Ministerpräsidenten .

*

Eine Besprechung mit dem Miiiisterpräsideii -
teil Stichle halte gestern eine Abordnung des
Klubs der Abgeordneten und Senatoren der reut »

scheu sozialdemokratischen Arbeiterpartei , bestehend
ans den Genossen Dr . Czcch , Cerrnnt mid

Nießncr . Tie Genossen berichteten über eine
Reibe von den Klubs formulierten Forderungen .
Ter Miiiisterpräsideii ! » ahm die Wünsche ent¬

gegen und versprach , die Forderungen zu Prüfen .
Mit einigen Ressortminister » werden noch wei¬
tere Verhandlungen geführt werden .

Differenzen in der national -

soz . alistischcn Partei .

In der tsch . chischcn nationalsozialistischen
Parte . ' scheint es zu kriseln . Eines Teiles der

Parteimitgliedschaft Iwt sich angesichts der vielen
Korruption - fälle in der Leitung oer Partei eine

bcgrcif . ichc Erbitterung bemächtigt . Es ist auch
zu verstehen , daß die Bewegung gegen die Kor -

ruptiou gerade von den gewcrlschaslttchen Organi -
salioncn auegchi . da ja die lsct )cchiscp: Arbeiter -
gemeinde , die Gewerkschaft « zentrale der tfchechi »
scheu Nationalsozialisten , als Besitzerin des Bio

„ Lonvrc " , an der Korruption zum Großteil Per -
lizipiert . Besonders die tschechischen national -

sozialistische » Eisen bah « et steilen sich an die

Spitze der Opposition , die eine Reinigung in der

Führung der Gewerkschaften und der Partei der -

langt . Darüber schreibt das „ Pravo Lidu " :

„ Tic Tinge erreichen ihren Höhepunkt im
o f f c ii c ii K a m p f der Mitgliedschaft
gegen die F ii h r n n g. So hat sich zum Bei -

spiel eine der stärksten Gruppen der Eisenbahner «
gowerkschaft , die Gruppe B ö h in i s ch - T r ü b a ii ,
an die Spitze der Opposition gestellt . Die ossi -
stelle Führung unterdrückt die Opposition mit Ge «
waltiinticln . G c n e r a l v c r s a m m lung e n
der oppositionellen G r u P P e n wer
den a n f g c l ö st, Daraus antwortete die Oppo¬
sition dieser Tage mit einem Flugblatt , das an alle

Eisenbahnergriippeii versendet wird . Durch die -

st ' ü Flugblatt wird ein « P rotestkvnfcrenz
für den 3. Febcr nach B r i'l II II einberufen . Auf
dieser Konferenz sollen die letzten Ereignisse in
der Partei besprochen werden . Es soll , wie es in
dem Flugblatt heißt , gegen die Komprem llierung
der tschechisch nationalisozialistischeu GcwcrlschaftS -
bowegung durch die Zentrale in Prag und gegen
die Aussch ießung der Unzufriedenen und Pro -

testierenden Einspruch erhoben werden . Tie Flug¬
blätter tragen die Unterschrift d. ' s nationalsoziali¬
stischen Gewerkschafters „ S eluck y. "

Hiczu weiß das „ Rüde Pravo " noch zu mel -

den , daß unter der Führung der tschechischen
Nationalsozialisten in der Prager Zentrale hef¬
tige Differenzen entstanden sind . Diejenigen , die

die Affäre um jeden Preis unterdrücken wollen ,
sind in der M. ndcrh ' it und werfen Klofaö
hesl . g seinen Artikel in der Lrünner „ Budouc -
n o st " vor , wo er den Wunsch ausdrückte , die Par -
tci vou Karrieristen und Korruplionisten zu reini -

gen . ES handle sich um eine direkt « Berschwö -

rnng dieser Leute , die sogar KlofaL auS der

Partei ansschstießen möchten , wenn er sich ihnen
entgegenstellt .

Die Sozialversicherung .
Die ParlamentSkorrcsPondenz

meldet : Das Präsidium des Abgeordnetenhauses
beriet auch über den Fortgang der Arbeilen des

i ' ozialpollitischcn Ausschusses an dem Sozialver -
sickteriingSgesetz nnd beschloß , die Öffentlichkeit
aufmerksam zu machen , daß der engere sozialpoli -
tische Ausschuß , der diesen Entwurf verltandelt ,

min nnunlerbrechcil tagt . Seine Mitglieder , die

Abgeordneten Dr . Winter , Öitfil , Dnbicky , Jo -
haniS , Knöera , Laube , Matonück , Sckiälzky , Tau b

und T^ vra , sind durch diese Arbeit so absorbiert ,
daß es ihnen nicht möglich ist. sich gleichzeitig auch
änderet « Angelegenheiten zu widmen .

ß . Feder - Expose Benetzet .

Ter auswärtige Ausschuß der Abgeord -
>i c t e n k a in m c r wurde für ' Mittwoch , den

6. Feter , zehn Uhr vormittags einberufen . Tcr

Außen insschnsj des Senates hält am selben
Tag drei Uhr nachmillagö eine Sitzung ab . In
beiden Ausschüssen wird Außenminister Dr .
B c n e 5 ein Expostz über die auswärtige
Situation , insbesondere über den tschechisch -fran¬
zösisch en Bertrag und seine Belgradreise erstatten .

Ein Gesetz gegen die nnl ' autere Konkurrenz .
Anfang Febcr beginnen im . Handelsministerium
di « Beratungen über den Gesetzentwurf gegen die

unlaulcre Konknrreu ' . Bekanntlich haben sich
gegen den ersten Entwurf , der vor einiger Zeit
vom Handelsministerium ausgearbeitet wurde , die

berufenen Faktoren entschied . » anSgelProclien . Wie

„Oesse Slovo " erfährt , besteht der Entwurf aus

einer Generalklausel über unlanlcrcs Bdracheii ,
d. i. über ein Vorgehen , das „ den guten Sitzen ,
der kaufmännischen Ehre , Anständigkeit und Ge -

rochtigkcit " nicht entspricht . Unter diese Klausel
werden die Gerichte alle Handlungen fassen kön¬

nen , die in der Handelswelt als unlauter ange »
sehen werden . Ter Entwurf zählt einige Delikte

uf; es sind dies hauptsächlich : Unlautere Reklame ,
Unterbietung . Konkiirrciizklanfel der Angestellten ,
Verrat de § Geschäfts , und technischen Geheim -
nisseS , Prämien - und Lawincngcschäste , Ausvcr -

kaufe u. a . Alle Delikte werden privatreclitlich
klagbar sein . Vergehen iverden von den Gerichten ,
Uebcrtrctungen von den politischen Behörden de -

straft werden .

Nationaldemolratische Beratungen . Der Klub
der tschechischen na! ionald . ' »iolratiicheii Abgeord¬
neten hielt am 25 . und am 39 . Jänner Sitzungen
ab , die vor allem einer Politischen Debatte und den

Dispositionen für die kommende Session des Hau -

seS gewidmet waren . Der Klub hält eS für höchst
notwendig , ehestens einige Fragen , die die Staats .

Pensionisten betreffen ( Allpciisionisten . . OrtSzu -
lagen und Krankenversicherung ) , zu lösen . Bezüg -
lich der Pauschalierung der Wareniimsahsieiier er -
hielt der Klub vom Finnziiiinistcr die Zusichc -
rung , daß diese Angelegenheit in der allernächsten
Zeit erledigt tvcrdcn wird : >veS die Warenumsatz -
siener betrifft , die die lE. schäf sageiitcn zahlen
sollen , wird noch über diese Angelegenheit verhau -
delt werden und man kann hoffen , daß sie bald
im Sinuc der bei der GesctzeSnovellc über die

Waremims - tzstcuer angenomineneli Abänderungen
erledigt werden wird .

Der zweite allgemeine Towjelkongreß deS
Verbandes der Sowjetrepubliken hat am 39 .

Jänner seine Arbeiten begonnen . Auf der Te. geS.
ordiilliig befindet sich das Verhältnis der Exe -
lutive zur Regierung , die Ratifikation der Ver¬

fassung deS Verbandes der Sowjetrepubliken , die

Lage der industriellen Organisation , der Borau -

schlag , die Errichtung einer landwir : schaftiichen
Jentralvank , die erste ' Wahl des FedcralrateS
nnd die Ratifikation des Nationalitätenratcs .

• H « MMSMieNM098mnn « un

Das Li. ebesgabenpaket . die Büro -
trotte und das Ende der Welt .

Durch die Zeitungen ging die Botschaft , die

Versendung von Liebcegabenpaketen unter 5 Kg .

sei an keine Ausfuhrbewilligung mehr gebunden .
War diese Verheißung nicht gleich von vornherein
als eine bloß schöne , aber heuchlerische Geste ge¬
dacht , dann ist sie von zopfigster Bürokratie ! so
verklausuliert worden , daß sie vollständig illu -

sorisch wird .

Ich will dies an einem Beispiel schildern .
Wem sich dabei vor der demokratischen Spitzfin »
digkeit nnd Tüchtigkeit nicht der Magen umdreht ,
der bat keinen .

Wir haben Verwandte in Teutschland , denen

schickten wir in der letzten bösen Zeit allmonatlich
ein 5- Kg . - Paket . Dazu war früher cme Ausfuhr -
bewilliguiig nötig , die man nicht gar zu schwer
bekam und damit war die Sache erledigt .

Jetzt ist das bedeutend einfacher . Alan geht
zum Pusten » — eine Ausfuhrbewilligung ist ja

doch nicht »ölig — und gibt dort das Paket mit

der Pvstbegleitadresse dem Beamten . Der gibt es

allerdings sofort zurück und drückt einem eine

„Zolldeklaration " und eine „statistische Meldung "
in die Hand , die soll man ausfülle ». Ist das ge -
schehcn , wirst der Beamte bloß einen höhnischen
Blick hinein und reicht einem die Zettel wieder

zurück , denn man hat bloß „ Lebensmittel " eiuge -
tragen , es muß aber alles detailliert sein . Nun

sind in dem Paket , sagen wir : zwei Kerzen , ei »

Stück Seife , ein Viertel Kilogramm Kaffee, ein
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Päckchen Schokolade , ein halbes Kilogramm Gries ,
ein Kilogramm Mehl , ein halbes Kilogramm
Schweinefett , ein Päckchen Tee , ein halbes Kilo -

granim Zucker , ein halbes Kilogramm Stärke , ein

Päckchen Speisefett und eine Schachtel Oelsar -
dineii . Dies geht auf das Formular schon schwer
drauf , al >er wenn man recht klein und unleserlich
schreibt , geht es doch , man reicht es wieder dem .
Beamten . Man bekommt es ebenso prompt zn -
rück . Zeder Ware hat eine statistische N » m -

mer „ Die muß nian dazu schreiben . Dazu gibt «

eigene dickbändige Bücher , In denen alle Waren

verzeichnet und nummericrt sind ; das Zusammen -
suchen dieser Nummern dauert mindestens eine

Stunde . Tann geht man wieder zum Beamten .

Fertig ? Woher ! Man muß zn jedem Artikel extra

auch den Wert angeben .
Nun ober sind die Bedürfnisse St . Bürokra¬

tismus gestillt nnd der Beamte nimmt Paket und

Papiere entgegen . Da — ich erbleiche - - ich sehe
einen Zweifel an seiner Stirne — ich sehe ilm

nachdenken — ( nachdenken ! ) — nnd schon auch
das Urteil : „ Ja , Sie haben ja auch Mehl drin —

na , da müssen Sie doch eine Ausfuhrbewilligung
haben . "

Und so geht die Cache von vorne los .

Man wird diese Schilderung vielleicht für
eine humoristische Ucbcrtrcibung halten . Nein .

Sie bleibt — ich kann das beeiden — weit hinter
der Wirklichkeit zurück . Den » wenn mau nicht
selber zur Post geht , sondern jemand schickt, dann

ist ja die Sache noch viel komplizierter .
Man rechne nur mal aus , wie viele unnütze

Arbeits st u » d c n es kostet , sv ein Paket von sitiis
Kilogramm in Bewegung zu setzen . Stunden -

lange Wege , Fahrten mit der Elektrischen , Warten
in Acmtcrn . Arbeit von Dekaden von Beamten ,
Stöße von Papier — und alles , als ob eö sein
müßte . Dabei ist eS nur die Ausgeburt krank -

basier und kranker Hirne , denen die übrige
Menschheit schutzlos ausgeliefert ist. Tann sage
man arbeiten , produzieren , streben , wenn die Ar -

bcitslrast und Freude durch solche abscheuliche
unproduktive , überflüssige Hindernisse erschöpft
wird . Wenn an die Stelle werktätiger Arbeit

bloße „Beschäftigung " tritt . Wenn dort , wo hun -
dcrte rastloser ' Menschen vorwärts wollen , hun -
dcrtc andere bloß damit beschäftigt sind , ihnen ciw
Bein zu stellen .

Doch die Gewaltigen dieses Systems werden

sich nicht eher glücklich und wohl suhlen , bevor

nicht jeder Mensch in ein ganzes Gittcrwert von

Bewilligungen , Statistiken , Bescheinigungen , Er «

klärungen , Ansuchen , Vorschriften , Anmeldungen
und Abmeldungen eingeklemmt sein wird . An

einem Beispiel stellen sie sich den Jdealzustand
etwa so vor :

Jemand will nachmittags einen Spaziergang
machen . Tazn braucht er eine Bewilligung eines

Ministeriums zum Anlegen eines anderen An -

zuges . Dem gehörig belegten und natürlich ge -

stempelten Gesuche ist ein statistischer Bogen bcizu -
legen , worin folgende Rubriken genau auszu -

füllen sind : Welchen Anzug wollen Sie anlegen ,
wo ist er gemacht , aus welchem Stoff , wie viel

Meter waren notwendig , wie dreit war der Stöfs ,
wie viel Arbeiter haben daran gearbeitet , wie

lange , zu welchem Lohne , wie ist der Anzug ge -

näht , was für Farbe hat er , welchen Schnitt , wie

oft haben Sie ihn angehabt , wie oft werden Sic

ihn noch anhaben , was werden Sic mit ihm ma -

chen , bis Sie ihn nicht mehr tragen können , was

haben Sie iür ihn gezahlt , in welcher ' Valuta , von

wem war die Bewilligung dazu ausgestellt , war
es vielleicht ein Geschenk , von wem , warum de »

kamen Sic ihn geschenkt , hatten Sie die Bcwilli -

gung ihn anzunehmen , von Welchem Amt , war er

ganz neu usw . usw .
Haben Sic dann die Bewilligung zum Um¬

kleiden , wird man vom BcrkehrSministerium eine

Ausgehbewilligung haben müssen . WciterS eine

ärztliche Bestätigung über den Gesundheitszustand
( 2999 Rubriken : mitgemachte Krankheiten , Dauer ,
Ursache , Heilung , weicher Arzt , wie viel Honorar ,
Krankheiten der Eltern , väterlicher - und Mütter -

licherscitS , Krankheiten der Blutsverwandten usw .
usw. ) , sodann ein Gesuch mit der gemcindeamt »
lichen Bestätigung über die Dringlichkeit des

Ausganges , weiter eine detaillierte Angabc über

den Weg, den Sie einzuschlagen gedenken , über
die Dauer des Ausbleibens , weitcrs ein Gelöbnis ,

daß Sie den Ihnen zugewiesenen Rayon nicht
überschreiten werden und daß Sie sich der Ber -

kehrsordnnng zn unterwerfen gedenken . Wenn

Sie schließlich der Behörde noch einen Stellvertrc -

ter ( notariell beglaubigte Unterschrift ! ) namhaft
machen , der in Ihrer Abwesenheit bcftlgt und ge «
neigt ist, behördlicherseits anher eingelangte Zu -
schristcn in Empfang zn nehmen , zu verwahren
nnd Ihnen nach Ihrer Rückkunft zu übergeben ,
können Sie — sich bereits in einen Papicrvallcn
verwandelt haben . Denn das wird sicherlich das

nnwiderrustiche Ende der Welt sein . Mit keinem

Kometen Werden wir zusammenstoßen , auch mit

keinem dunklen Himmelskörper , auch kein Vulkan

wird uns verschlingen und keine Sintflut über -

schwemmen , kein Erdbeben zermalmen und kein

Mond wird aus die Erde fallen — nein — das

alles nicht — dafiir wird schon die Bürokratie

sorgen — wie viel „ Bewilligungen " wären dazu

nötig ! — nein — sondern wir werden uns alle in

Papier verwandeln , alle und alles wird sich in

Papier verwandeln , Berge und Täler , Wälder
und Flüsse , Liebe und Haß , Hammelkeulen und

alles Papier wird beschrieben sein mit allen Ar -

ten von Bewilligungen und Gesuchen , gestempelt
und obliteriert und schließlich wird nur noch ein

weißer Schimmel übrig bleiben — und ein AnttS -

schimmelwärter , die aber werden ewig leben , denn

es wird ja niemand da sein , Ihnen die zum Ster¬

ben nötigen Papiere auszustellen .
Otto Dilmar ,
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TaIes - UeiiDketten .
Lenin und — KreiiNlh .

Karl Krcibich hat im „ Vorwärts " seine
„ffirhuictuug 011 Üciv . n " veröffentlicht . Die Gc

schichte ist fast zwei Teilen long , wir können des

heilb nur ei » paar Probe » daraus wiedergeben ,
lind dies geschieht selbstverständlich nicht , um das
Andeirlcn Lenin S, des grasten Menschen und
Revolutionärs , auch nur im Mindesten herab -
zugeben, sonder » » IN jii zeigen , wie auch die cnt -

schieden-ste Zugehörigkeit zur Dritten Jnter -
nationale nicht vor Bcrschinocknng schützt oder
deren Entwicklung aufzuhalten vermag . Kre dich
schildert , wie er , nicht wenig „gespanni " , am Dril -
len kommunistischen Kongreß ( 1921 ) Trotzky und
Lenin kennen lernte . KreibichS erster Eindruck

war miserabel . Die beiden Führer ivaren „ in

gereizter Stimmung " und Kre . bich mnstle überdies

„ noch aufpass - n >vie ei » Heftelmacher , denn beide

sprachen sranzvsiscli "

Ja , Krcibich versteht , wenn er nur wie ein

. Haficlmacher anfpastt , tadellos französisch und —
wie er später erkennen lästt — auch ctivaS russisch .
Das scheint uns zwar sehr bedeutungslos , aber

Krcib . ch wird schon wissen , warum er in einer

Würdigung deS grasten toten Lenin die Leser auch
an seine , deS KreibichS eigene Talente erinnert .
Mit seinen D c n t s ch - Kenntnissen allerdings pa -
radiert Krcibich im Folgenden , daS man als
Schulbeispiel schmockhasler Journalistik bezeichnen
kann , durchaus « ich t . Er schreibt :

„ Schon sind in dem herrlichen , prunkvolle » Pracht ,
saale des Krem ! olle Delegierte versammelt , man
harrt nach Lenins . Er lästt unS nicht lange
warte n. "

DaS findet Krcibich jedenfalls besonders nett .

„ Dem Rotgardisten , der ain Eingang kontrosticrt ,
zeigt er , wie jederDelegierte . seine L c-
g i t i m a t i o n. "

Kreibich ist ganz stolz über die von ihm gc -
nauest beobachteten dcinokraiischcir Manieren des
Diktators . Man höre nur :

„ Die Pasten zeigen überhaupt keinerlei Bewegung ,
die verraicn würde , dast das Oberhaupt des Staa¬
tes an ihnen vorübergeht . "

Kreibich hatte wahrscheinlich einen General -

marsch mit „ Gewehr heraus ! " erwartet . Nichts
dergleichen geschieht :

„ Ohne jede Pose betritt Lenin rasch den Saal .

Für den ersten Augenblick . . .

Später wird daS anders .

. . . ein gedrungener , nicht allzu kräftiger Mann ,
zunächst gar nicht anssallend . Ein s ck a r s e r

Beobachter neben mir stellt fest , dast seine
Hose an der Stelle , wo fast jede Hose z u c r st
entzwei zu gehen pflegt , geflickt und dast seine
M ü tz e auch ein bißchen schäbig ist . "

Lenins geflickte Hose und schäbige Mütze ! Das

scheint dem Krcibich selber zu dumm zu sein .
Darum lästt er diese welthistorischen Tatsachen von
einem zweiten , von einem „scharfen Beobachter "
entdecken . Und die erhosste Wirkung wäre , dast
die kommunistischen Arbeiter ihre schlichten Führer
noch inniger verehren , da deck, selbst Lenin einen

geflickten Hosenboden und eine schäbige Müde

hatte . Wer so einfach sind sie alle :

„ Mit ihm kommt eine alte unscheinbare Frau her -
ein , angezogen wie bei un « eine be¬
scheidene Arbeiterfrau - oder besser
e i ne K l e i n b a u e r nf r a n d e s S o n n t a gs ;
gar manch - unserer vknoisinncn würde sich gcnie .
ren , „so " angezogen über den Reichenberger Markt -

platz ,u gehe ». Ich sragc einen Genosse », wer die
Frau ist . Es ist die KrupStaja , Lenins Frau ,
feine Lcbcnsgesäbrlin . "

Also da hört wirklich der Gurkenhandel ans ,
wenn die Reichenderaer konnnunistischcn Klein -

bänerinnen jetzt schon eleganter dahergehen wol - -
len als die Frau Lenins . Genossen und Genossin -
-icii ! Ahmet Lenin und seiner Frau nach , kleidet

£"?>, "" scheinbar , flicket eure Hosen , lasset eure
- . intzen schäbig werden , damit ihr werdet wie jene .

Kreibich beschreibt dann Lenins nnpathetischc
, . ( /J 1' ' 1' /jfciiicsiDcgß im üblichen Sinne syin -
pctthisch : sAuftrete ^ insbesondere seinen „fast
unsympathischen Gesichtsausdruck ", das „ Da -
»ionische . Teuflische " der „fast mongolischen
„Fratze " Lenins " und meint :

„ In die Welt der wohlgcpflcgtcii Demokratie » nd
wohltemperierten „Beivegung " , in der wir auf -
gewachsen sind , in diese WcItdcrsy m p a t h i .
s ch e n Vollbarte und würdigen
-o ch n a u z ü ä r t c, der g r u n d g ü t i g c »
blauen oder rollenden dunklen F i! h -
r c r a » g c n pastt die Figur Lenins ganz und gar
nicht . Man denlt an Viktor Adler . Bebel
Innres , man ruft sich alle die Reprä
s c ii t a ii I c u der Zweiten I n t e r n a I i o -
n a l e ins Gedächtnis — aber alle ? «fiiche schei .
jcrn . Lenin , das ist eine andere Welt ,
w wie ^owictrustlaiid und die . Kommunistische
Internationale überhaupt . "

Also schon in der Barttracht , in den Auge » ,
in , sympathischen oder dämonische » Aussehen , so

llcknzen oder gestickten Hosen , neuen oder
schäbigen Mützen liegt der unüberbrückbare Gc
siensatz Zwischen der Dritten und der „ Zweiten "
Internationale . Kreibich ist wahrscheinlich der
Meinung , dast Lenin grundsätzlich geflickte Hosen
trug und dast eine eben erst gekaufte Mütze gar
nicht zur Ueucrjcugiutg eines Bolschewiken passen
wurde .

ES scheint nottvcndig , Lenin und die russische
Revo utio » gegen die Banalitäten , Schmockereien
vnd fchcinciitplaHc des Herrn . Krcibich in Schutz
zu nehmen . Wir haben cS inimcr als abgeschmackt
ompfniide » , wenn die bürgerliche Welt ihre
Großen zu ehren glaubte , indem sie deren Stiefel -
lohen mit in daS Reichs der Kritik einbezog und
in der Art , die Haarlocke zu tragen , Einzig -
da,tchende - Z. Geniales entdeckte . Dieselbe Methode
von einem Kommunisten auf einen der gc »
wolligsten pevsönlichen Erscheinungen deS So -
zialisinnS angewandt , ist einfach widerwärtig , zu -
inai , tvenn , wie dies Kreibich tut , die Ehrsucht
vor der Toilette plumpen und demagogischen
agitatorischen Zwecken und der Befriedigung der
eigenen Eitelkeit dienr .

Hugo SoZMMMSthÄ .
Zu seinem 50 . Geburtstage am 1. Februar .

Die Zeit , in der dieser Dichter im Vorder -

gründe des literarischen Interesses gestanden Hai ,
liegt schon lange zurück , aber in unserer Vor -

ftellung ist er doch immer »och lebendig als der

Achtzehnjährige , der durch eine erstaunliche frühe
Reife Bewunderung erregt und durch Her -
mann B a h r ö eindringliche Empfehlung so
schnell den Weg in die Oessentlichkcit gefunden
hat .

Seinen Ausgang hat H ofmannstha l ,
toic viele feiner Zeitgenossen , aus dem Kreise um

Stefan George genommen . Freilich hat er ,
der vorwiegend zur dramatische ! ! Dichtung neigte ,
schon sehr bald die Gefolgschaft dieses von seinen
Jüngern sehr verehrten Meisters verlassen . Aber
das Hauplcharakteristikniii Stefan Georges und
seiner Anhänger , die schillernde funkelnde Wort -
mnst und die wesentlich ornamentale Eigenart
ihres Stiles , ist ihm zeitlebens eigen geblieben .

Gleich in seinen ersten Schöpfungen, dem ein¬
aktigen Fragmente „ Der Tod des Tiziau "
und dem einaktigen Nocturna „ D c r Tor u n d
der Tod " , haben wir den ganzen Hofmannsthal
dar uns , und der Kunstfreund denkt auch bei sei -
uem Namen zuerst an die Gedichte und kleinen
Dramen und an die drei unter dem Titel
,/Theater in Versen " znsanimei ' gesastten Einakter
,/D i c Frau > in F e n st e r " , „ D i e H v ch z e > t
der Sobeidc " und „ Der Abenteurer
und die Sängerin " . Allen diesen kleine »

Bühnendichtungen eignen üppigen Reize , eine
kristallisch geschliffene Verssprache , eine blühende
fuße Lyrik, ein hauchartig verdämmernder musi -

Tos deutfchgefchricbrne RcgiernngSorgan
wird kilowrile als — Maknlaturpap ! « verkauft .
In unfern , Tcplitzer Partc . blatt lesen wir : Die
„ Präger Presse " ist dieser Tage in Massen
in B i l i n abgesetzt worden . Es werden über
8000 Ercmplare sein , die dem Kuiisuinvcrcin als
— M a k u l a t n r P a p i e r ingcsendet wurden .
Ei « Präger Allpapicrhändler teile billiges und
lckiönco Makulatur - Papier offeriert , " » d ans Grund
einer Bestellung langten nun über M0 Kilo „ Pia -
Oer Prelle " ein . Die Zeitungen sind alle tadellos
sauber , so dast sie direkt von der Druckerei de »,
Altpaperhandler übergeben worden sein dürften .
Da hm also der Staat Ge . o genug übrig , hui
Popicr bedrucken zu lassen , tes nur als Ein pack -
Papier Verwendung findet . Oder glaubt man ,
auf dem Wege über daü Einpackpapicr die B: völ -
kcrnng aufklären zu können ?

Zweieinhalb Millionen Schulden oder Unter -
schla ( jungen ? Gegen den früheren Sekretär d ' S
mährifch - schlesischen Verbände ? der Zuckerfabriken ,
Vojta , der vor drei Monaten zur Ordnung
seiner damals sehr nnerquicklichen persönlichen
Angelegenheiten einen Urlaub antrat , von dem
er bisher nicht mehr zurückgekehrt ist, wurde min -
mehr die Strafanzeige erstattet . Vojta , der
im 82 . Lebensjahre steht , verheiratet und Vater
von zwei Kindern ist . hat in den letzten Monaten
ans sehr großem Fuße gelebt und dabei Schulden

kalischer Stiniinungszaubcr . Aber auch der Man¬
gel Hofinaiinsthalscher Kunst , das Fehlen einer
fest zupackenden dramatischen Gestaltung , wird an
ihnen offenbar , und manchmal , so im „ Theater
i n V c r s e n " , auch beispielsweise in der später

j für die Tänzerin Grete Wiesenthal geschaffenen ,
i schließlich den , Film verfallene Panlontine „ Das

fremde Mädchen " , ersetzt der Dichter diesen ihm
selbst bewußten Mangel durch grelle , krasse
. healcrefsckle .

TaS Unvermögen , eine dramatische Hand -
nng zu schaffen , hat Hofmannsthal dann vor -

ziigöwcise ans die N a ch d i ch t u n g von Werken

längst verschollener Zeitalter verwiesen . Neben
den genannten Dichtungen und einigen K o »i ö -
dien destelu fast sein ganzes Lebenswerk ans

solchen Nachdichtungen . Neben dein „ geröt¬
eten Venedig " des . nachshakespearcschen eng -

tischen Dichters Otivay ist es vor allem S o -
v h o k l e s, von dein HosmannSthal einige Werke
der modernen Bühne neu gewonnen hat . Das

prächtige altgriechifchc Versgewand und die bis -

weilen grausige tragische Wucht mögen ihn wohl

gerade zu diesen » Dichter des klassischen Alter¬

tums gelockt haben . Freilich springt er mit den

antil . ' u Stilelementen , vor allem dem Chor , reich -

lich frei um und fügt den Werken um psychologi-
scher Vertiefung willen Nervciisensatioiie » ei »,
die der Einfachheit seines Vorbildes fremd sind .

Immerhin gebührt ihm das Verdienst , Werken ,
die sonst vorwiegend Objekt Philologischer Studie »

geblieben waren , wieder ein Heimatsrecht aus un -

serer Bühne geschaffen zu haben . Größer noch
als bei Sophokles scheint mir dies Verdienst bei

„ I e d e r m a n n" , dem mittelalterlichen Legen -
denspiele vom Sterben des reichen Mannes . Die

für den Geschmack unserer Zeit unerträgliche Pri .

w der Höhe von rund zweieinhalb Mil -
l l o n e . n Kronen gemacht . Außerdem ist er in
verschiedenen Wechselm. iiiipulatioiicii ve, - wickelt ,
- vic Funliionäre des Zuckerverbandes erklären ,
daß die Verwaltung ' durch die Machcnsckmften
Bojtas geschädigt worden sei (?) . Es scheint dem -
nach, daß die gesamten Schulden Privatbeteiligte
betreffen . Bojta dürfte sich innerhalb der Greil -
zeit der Republik befinden .

DaS AiiSwaitdenmgSwescn im Fahre 192g . In
der Tschechoslowakei wurden im vergangenen Jahre
Auswandcrerpässe im ganzcnsiir 32. 1 in Personen ( im
Jahre 1922 für 39 . 429 Personen ) ausgegeben ( Sie
nachfolgenden eingek ' ammcrten Zahlen bedeuten Da -
ten für die entsprechende Periode deS Jahres 19221 ,
und zwar int ersten Vierteljahre für 7<>90 Personen
(0(525) , im zweite » für 11 . 010 Personen ( 9112 ) , im
dritten für 7030 Personen ( 11 . 892 ) lind im vieren
Vierteljahre für ( 5815 Personen ( 8500 ) . In derAn¬
zahl für daS vierte Vierteljahr 1923 sind die anssiän -
digen Daten ans 18 Bezirken nicht enthalten Die
llcbersichi über das AilSwandcriingswesen nach Reise -
ziel ziisammengcstcllt , stellt sich solgendcrmaßen dar :
Vcreiniate Staaten von Amerika im Jabre 1923
0572 ( 19- 22: 18 291 ) ?lrgentin ! en 51X51 ( 520 ) Frank¬
reich 5012 ( 3157 ) , Ungarn 1091 ( 891) . Kanada 2191
( 30) . Oesterreich 18,2 ( 4211 ) Jiiqoslawien 1055
( 1555 ) , Rumänien 1051 ( 1042 ) Denlsch ' and 718
( 5203) , Sowjetriißland 518 ( 212) , Brasilien 331 (219) ,
M ' en 290 ( 094 ) , sttalie » 131 ( 177) . Sanslio - Staa
ten 892 ( 2177 ) . nicht angegeben 81 ( 733) . ( Nack' den
„Mitteilungen des Statistischen StaatSamteS " . )

Eine amerikanische Petrolcumassäre . Rcntcr
meldet ans Washington Präsident Coo -
l i d g c habe den ? emokratcn Gregory und den
Republikaner Staown mit der eventuellen Er -

Hebung der A » klage in der Frage der
P c t r o I e ii in l o n z e s s i o ii c n beauftragt , in
die der frühere Jnnensck - rotär Fall und der

Marmesekrctär Denby sotvic andere hohe
Beamte v c r w i ck c l t sind .

Die Massenflncht ans der Kirche in Wien .
Ter Wiener Magistrat veröffentlicht die in den
letzten neun Monaten des Jahres 192 : » angemel¬
deten Konsessionsänderuilgen . Insgesamt haben
23 . 205 Personen oen Austritt aus Reli »

gionSgcincinschasicn angemeldet , eine Zohl , d e in

vergangenen I . - hren n i e m a l 6 a u ch n u r a n -
nähernd erreicht ivorden ist . Hievon waren
13 . 200 Männer und 0000 Frauen . Ter weitaus

größte Teil davon einfällt auf die latho -
l i s ch c Kirche : 20 . 793 Austritten stehen nur 542
Eintritte gegenüber , so daß ein Gcsamtabfall von
20 . 251 Katholiken resultiert . Ein absvln ' eS Minus

ergibt sich euch bei den Juden durch 057 Austritte
und 183 Eintritte . Hingegen haben die beiden

evangelischen Bekenntnisse einen Zuwachs einigt ,
der bei dem AugSburger Bekenntnisse 023 Per -
soncn , beim helvetischen Bekennimsse 00 Personen
umfaßt . ' Das gleiche gilt für die Altkaiholiken , die
wohl 273 AuSlriltsfälle , hingegen 1503 Einlrills -
fälle zu vcr ' eichnen haben . Ter weitaus

größte Teil aller jener Menschen aber , die
den Austritt ans einer Rcligionsgcm . iiischaft voll -

ogen , wurde konfessionslos . Ihre Z hl

beträgt in den ersten drei Quartalen des verflos -
sencn Jahres 13 . 835 , davon 11 . 318 Männer
und 7487 Frauen . Bemerkenswert ist , daß auch
sehr bejah r r e Personen sich zu diesem
Schritte entschlossen habeni 92 von den Ansgelr :
icncn waren bereits über 7 0 Ja h r e a l t.

Der Prozeß gegen den Mörder des bulgari¬
schen Gesandten Taokalow . Wie die tschechischen
Votier melden , wurde für das neue Verfahren
gegen den Mörder , der sich ursprünglich AtanaS
Rikolow »aiinte , aber mit seinem wahren Namen
(' ! i ö o n k o w beißt , das S ch Iv n rg e r i cb t in
B r ü n » delegiert . Tos Haiiplvcrfahren findet
in der nächsten , am l8 . Fober beginnenden Brün
ner Schwnrgerichtsperirde statt , der genaue Ter
min des Pozesses ist noch nicht bestimmt , loa in

scheinlich gegen Ende Febcr ed- er Anfangs März .
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Bau eines Instituts für Zahnhcilkunde in Prag .
2 - om Turnverein „ Sotvl " der Prager Neustadt , ist
dieser Tage ein Grundstück für den Bau eines im/ ,
derncn Institutes für Zahnheilkunoe erworve » wor -
den . In dem großen Gebäude , das auf diesem
Grundstück geteilt wird , werden neben dem In -
stitute beide Kliniken , sowohl die deutsche als auch
die tschechische , »niergcbracht werden . Da « Jnslirut ,
d,I i . ach dir letzten wissenschai . l ' chen Erci . igen -
schaften geschossen werden wird , dürste die erste An -
statt dieser ?lrt in Europa werden .

Eine Geisteskranke aus der Straße . In Prag -
£i - 7, tum wurde gestern um Mitiernachi eine etwa
20jährigc Frau angehalten , die aus den Gassen her -
umlief uno foriwähtend schrie , sie müsse sterbe » Die
Unbekannte gab an , Marie Sykvra zu heißen und
aus Ehndekin bei Brüp gebürtig zu sein . Die
Polizei ließ sie inä Institut fi' ir Geistcttrante über -
' ührcn . Die Unbekannte ist von kleiner , korpulenter
Statur , hat braune ?liigen , braunes Haar , trug
schwarzen Rock , kariertes Kleid , eine karierte Schürze ,
schwarze Strümpse » nd schwarze Sckx- He. Mitteilun¬
gen über die Kranke erbittet tes Prager Sicher «
hciisdeparteiiicnt .

Einbruch ins Teplitzcr Haupt Zollamt . In der
Nacht ans Mittwoch drangen bisher unbekannte Tä¬
ler in das Hauptzollaml in Tcplitz ein , sprenglen
die eisern ? Kassa » nd raubten 12 . 090 I(. Die vor¬
handene » Wertpapiere ließen die Verbrecher »nbe -

rührt .

Au Wurstvergistung gestorben . In da Ge¬
meinde I o h a ii n c s d o r s bei Saaz starben in
einem kurzen Zeiträume zwei Personen linier

Krankheitserscheinungen , die aus TyphnSerkraiikiiii -
gen schließen ließen . Eine genaue ärztliche Unter -

suchung ergab jedoch , daß der Tod iusolge des W? »

misseS schlechter Wurst eingetreten sei. Ein Ein -

ivohncr , der als Kriegsgefangener in Sibirien ge -
weil : hatte , hatte nach sibirischer An eine Preßwurst
gemacht . Das Blut wurde dabei nicht gar gekocht .
Während nun aber in Sibirien bei einer Durch -
schnittSiemperolur von — 35 Grad eine Zersetzung
und JänliiiS deS Blutes uichi ciiiirctcn kann , war
bei unserem Klima das Gegenteil der Fall , und fast
alle Personen , die von der Wurst gegessen hatten ,
erkrankten mehr oder minder schwer : zwei davon
erlagen der dadurch hervorgerufenen Vergiftung .

Lieferung von EisentehmoLgen . Das Eisenbahn -
Ministerium schreibt eine öffentliche Lieferung von

Eisenbahnwagen für da ! Jahr 1924 anS und zwar
250 Personenwagen dritter Klasse 9lc : I >cCi . 50 Eisen ,
bahnwagen dritter Klasse R. ihe Co, 25 Personen -
wagen Reihe ( ' », 1517 offene Lastwagen Reihe r ,
250 offene Lastwagen 91 eiste Ikc , . 100 lange ' . ' asi-

wagen Reih : Mc , 30 gedcctte Lastwagen Reihe ' Mv

und 10 Lastwagen Reihe In . LieserungStermin ist
Ende 1921 . Tic nähere » Slugaben sind im Amtsblatt
und im „ Vdstnil pro Seleznier a plavbii " enthalten .
Unterlag : » und Erläuterungen sind im Eisenbalin >
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erhältlich .

mivität des Originals , hinter dem kein Dichter
von Name » und biang steht , eriuöglichte eine

größere Freiheit der Bearbeitung , und der Erfolg

starker draniat scher Wirkung Hai auch die Hof -
nianiisthalsche Nachdichtung gerechtfertigt .

Die dem Sophokles nacl gedichtete „ Elek¬
tro " wurde durch Richard Strauß zum Musik -
drama erhob ». So hat Hofmaiiiiothal dem be -

deuteudsten Musikdramatiker unserer Zeit Buh -

ueudichtiliigeu verfaßt . ( „ Der Noseukavalier " ,
„ Die Frau ohne Schatten " . ) Auch als lieber -

setzer und Herausgeber mancher literarischen Kost -
barteiteu bat sich Hofmaiiusthal verdient gemacht .

?lls Probe der Sprachkrafi und Gedanken -

tiefe HofmaunStbals bringen wir den Llnsschrei
des „ Bettlers " aus den , „ Salzburger großen
Welttheatcr " :

Ihr habt , und ich teb »ich ! — das ist di : Red ,
Das ist der Streit und das . » m was eS geht !

Ihr habt das Weib » nd habt das Kind .
Und habt tes Sans , den Hos und auch daS Jngesinv ,
Ihr lxibi daS Feld und habi die Kuh ,
Und habt das Kleid » nd auch den Schuh ,
Und habt ein warm satt B. ' itt im Leib ,
Und l >abt die Zeit und noch den Zeitvertreib ,
Ihr habt den Tag und tebi als zweiten Tag die Nacht
Mi , Fackeln , Kerzen , Glanz und Pracht ,
Ihr habt Wein und noch ein Lauienspicl zum Wein ,
Und habt das Ding und noch den Schein ,
Und habt das ganze Erdenwese »
lind noch das Buch , darin recht schön und faul zu lesen ,
Darin wird eure Welt bcschmelchcll und bewitzelt .
Damit euch,was ihr habi , noch einmal lranniwels kitzelt .
DaS alles habt ihr — und woher ? weil ihr ' s gestohlen ,
Gebaut das Haus aus Bruders schmählichem Verderbe !

Jakob , du sitzest in gestohlenem Erbe ,
Und Esau kommt , daS Seine sich zu holen !

Ter Hitlcrprozcß . Die Mitteilung des
Münchner Oberstaateanwalls ?l u l l, daß von
dem Hcuiptverfahrcil gegen Hit er und Genossen
iiivgesaiiit vier R e b e n v e r s a h r e n ab -

getrennt worden ( die Zerstörung der „ Müncheiier
Post " , die Gelddiebstähle , die Geiselverhasliingeu
und die Meuterei in dcr Jnfaiiterieschule ) , die

später verhandelt werden , Hai in weitesten Kreisen
erheb . äches Ailfsthen erreg ! , - denn es ist klar , daß
diese Tinge unbedingt in das G: sa »ttProzeßbild
der . Haiiplverhandlung gehören . Schon deshalb

muß! . ' das der Fall se n. als sie großenteils straf -
bare Handlungen darstellen , die chrenrühr g sind
und für die mildernde Umstände kanin in Betracht
komm. ' ! ! können . Grade dies. - Heldenlalen aber

wurd . u von Hitiers El l . ' lrnppe , seine »! persön¬
lichen Ttcßtrupp , ansgesnhrl und gehen uiiiuittel -
bar ans das Konto Hitlers . D' efe ganze Frage
fft für das Gradauemaß von grnndjätzl cher Be¬

deutung , denn von ihrer Bcaniwortung hängt es

off . , bar ab . od Hitler in die Festung oder ins

Zuchthaus geschickt wird . Bon Interesse ist
ibrigenS , daß zwei A ngehörige der La n-

des Polizei , die Bcamleii Hamm und We -

r ii in , aktiv an der Zerstörung der

, . M ii n ch euer Po st " teilgcno »i m c u

haben lilld daß de : wegen gegen sie ein Sirasver
ff hren eröffnet ist .

Eue nachdri cklicl, : . euionstretio » zogen
einen Schundsilm . In ein Kino ini ^Rorden B e r «

l i n s drangen bei Vorführung des Films „ F r i e-

dericuS rcx " Mittwoch vier junge Burschen
ein , hielten den Vorführer mit vorgehaltenen Re¬

volvern in Schach und demolierten mit

einem Hammer die B o r f ü h r n n g S a p p a -<

r a t e.

Schwcrverdiciior nach dem Tode . Der cmrch »
hniilliche Erdenbürger ist znsriedeii , wenn et ffir

seine Leb zeit ausreichenden Verdienst bai And - cS
der groß « Earuso . Er bring ! cs jeriig . noch ' n- ch
seineni Tode Einnahme » zu erzielen , von ov. ien

eilichc hundert Familien bequem leben kö" iit »n.

Ein ? amerikanische Sprcchmaschineiisiriiia Hai , w' e

amerikanische Blätter berichten , den Erben EarnsoS
im Verlauf der letzten zwei Jahre nicht weniger
als 536 . 000 Dollars als Al- aal - e für Earnsv Platten

gezahlt .
Ein neuer Riesentuiinel unter Wasser . Ilm den

überaus starken Verkehr zwischen Brooklyn , Richmcmd
und dem eigeiitlickzen Festland der Ricsciistadl New

?) o r k zu entlasten , wird jetzt ein Nlesentunnel gc -
baut , der zugleich die Aormachistellung deS New

Uorker Haseiis sichern soll . Dcr Tunnel wird in
einer Länge von drei Kilometern unter der oberen
New Aorker Bai angelegt : weitere sechs Kilometer

ziehen sich unter dem Terrain von Brooklyn und

Nichiiivnd hin . Ter Boranschlag beziffert die Kosten
befi Baues aus 00 Millionen Dollars .
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Antisemitisches Notgeld , Ter „Sfcfthtcr
Generalanzeiger " bringt folgende Bckannmachnng :

Tie Roggciischcine

des Kreises Greisenhage » des Poinmerschen Land -

bnndeS , die den Ausdruck tragen :

„ Dieser Schein ist ungiiltig . wenn er in die

Hand von Inden oder Jndcnmischlingen
gelangt . Deutschland den Deutschen ! "

werden hiermit zum Umtausch in andere Scheine
Iis zum 31. Januar aufgerufen . Scheine dieser
Art , die bis z» diesem Zeitpunkt nicht zum " m-

tausch vorgelegt sind , verlieren ihre öhi tiefet ' .

Stettin , den I. Januar l ' 124.

KreiSgrnppe Greifenhagen deo Pommerschen
Landbundes .

RoggcnscheiitauSgabestclleit Stettin u. Grrtsenhagrn
Tie Leitung , v. B o d u n g e n.

Düsse aitti semitische Pöbele ! ist sicherlich
nur im Lande der pommerschen Junker möglich .
Selbst hakenkrenzlcrischeit Bajitwarcn mangelt . das
„ hohe " geistige Niveau , das zu so einer „Deutsch »
fand den Teutschen " «Tat notwendig ist.

Büchners „ Danions Tod " abgeseht . l ^ eorg

Büchners Revo^utionsdraina „ Dantons Tod " , bei

dessen Erst ' uffuhrnng eS in Stuttgart zu

Lärmzcnen kam , ist voni Spielplan des W ü r t -

tc m bc r g i sch e n LandeSthcaiers abgesetzt wor¬

den . Ta eine Pressecuthcrung einen schiveren An¬

griff gegen die persönliche Ehre der für die Aus¬

führung Verantwortlichen enthält , hat das Kul -
luSministeriuin im Einvernehmen mit der Inten
denz beschlossen , die Angelegenheit der Slaalsan -

waltschaft zu übergeben . — Aehnlick also wie der
lebende Toller in Dresden hat in Stuttgart der
lote Büchner dem randalierenden Pöbel weichen
müssen .

Die Intervention der Vereinigten Staaten
Zn Mexiko . Ter Befehl zur Zurückziehung
der amerikanischen Kriegsschiffe aus den tttcxU
konischen Gewässern ist w i d e r r u s c n worden ,
da mit der Möglichkeit eines Zusammenstoßes
»wischen den RcgicrungStruPpen und den Auf -
ständischen in der Nähr von Veracruz gerechnet
wird und die Bereinigten Staaten die atneri -

kamschen Interessen während des voraussichtlichen
Kampfes zu schützen wünschen .

Jetzt auch wieder die RcgierungStrupvcn
siegreich. Nach der Einnahme von Orizaba ,
der größten Industriestadt im Staate Vcracrnz ,
haben die siegreichen mexikanischen Regicrungs -
mtppen den Bormasch aufEordob a angetreten .
Nach amtlichen Meldungen ans der Stadt Mexiko
sind bei der Einnahme von Experanza durch
die Negiernngstruppen 1500 Aufständische ge¬
fangen g c n o in in c n worden .

Abg . Mal » , „ Wilder " im vormaligen Reichs rat ,
gestorben . In einem Wiener Sanatorium ist der

vormalige RcichSratsabgeordnete Vinzenz M a l i k

an einer fcpttfd ) cn Halsentzündung gestorben . Malik

stand im 70 . Lebensjahre . Bei der Wahl im Jahre
' J901 kam er als Vertreter des Stadtbezirkes Leib -

n i tz ( Steiermark ) in das Abgeordnetenhaus . Er

schloß sich damals der Deutschen Volkspartei an ,
trat dann zur Alldeutschen Vereinigung über , blieb
aber auch bei dieser Partei nicht lange und war
dann alS „ Wilder " im Rcichsrat tätig . Bei Kriegs -
beginn ruckte er ein und kam bei der Einnahme von

Przemysl in russische Gefangenschaft . Seit dem Um -

stürze trat er nicht mehr hervor .

Wetterübersicht vom 31. Jänner . In der West -

lichen Hälfte der Republik nahm die Temperatur ab ,
im Osten zu. In Böhmen sank sie in der Nacht ans
Dienstag unter —10 Krad Celsius , in Tabor aus
—16 Grad , in Deulsch - Brod —19 Krad . Nieder

schlage werde » nicht gemeldet . — Wahlschein ,
ltches Wetter von heute : Ohne wesentliche
Aendernng .

Heiteres . ( Kepler als Wetterprophet . )
Der große Astronom Johannes Kepler veröffentlichte
auch Wettervorhersagen , die häufig eintrafen . Dar -
über ereiferte sich ein Prager namens R öslitt , der

ihm wegen dieser Prophezeiungen Ketzerei vorwarf
und salbungsvoll erklärte : „ Die guten , fruchtbaren

Regen kommen von oben . " Kepler ober erwiderte

auf diese fromme Bemerkung sehr witzig : „ Das ist

unzweifelhaft wahr , denn sonst würden den Kühen
die Bäuche naß werden . "

« Ml » ! ! Ulli) SWlMlll .
Sitzung des Internationalen Arbeits -

amtes .

Achtstundentag . — Reparationsproblem .

In der Sitzung des Verwallungsrates des

Jntern - tionalen Arbeitsamtes am 30 . Jänner in

Genf kam es anläßlich des Antrages d. r Arbeit -

uehntergrnppe , welche eine baldige Ratifi ierung
des Washingtoner Ablommens über den ' Acht -

st undentag fordert , zu einer längeren Debatte
über die Arbeitszeit in Teutschland und ihre Be .

Ziehungen zur Neparalionsfragc . Ter französische
Arbeitgebervertreter Pinvt wies ans die Be -

ivegmig zur Verlängerung der Arbeitszeit in

Deutschland hin . Er erklärte , daß ein Wirtschafts -
friede ohne Regelung der Reparationsfrage nicht
möglich sei, und erinnerte an die letzten Erklä -

rungen des Reichstagspräsidenteit Lobe über die
deutsche Bereitwilligkeit zu Reparationsleistungen .
Er schloß mit der Erklärung , daß man mit Rück¬
sicht aus die Rep' rationsfrage Deutschland nicht
die Möglichkeit einer Verlängerung der Arbeits -
zeit nehmen dürfe .
_ _

Der Vertreter der deutschen Regierung Dr .
cig und der deutsche Arbeitgebervertreter B o -

gel legten im Anschlüsse a » die AnSfiiHntn^en
PinotS dar , daß Deutschland keine andere Alvg «
lirftlcit Habe , sich wirtschaftlich wieder aufzurich »
te » und Reparattoncn zu leisten , als mehr zu
arbeiten . Dr . Feig betonte de bei aber den drin -

gendcn Wunsch der Reichsrcgicning , der auch in
einer netten Verordnung zum Ausdruck gebracht
worden sei, den Grundsatz des AchtltttndcittagcS
aufrecht ztt erhalten . Er sei mit Pinot darin

einig , daß die Repamtionsfrage einer endgültigen
Lösung bedürfe . ' Teutschland brauche inchr als
andere Länder WirtsdmftSfriedcn und tvirtischafb -
liche Freiheit . Wen » dieses Ziel erreicht sei , würde
es auch wieder zu normalen Arbeitsbedingungen
zurückkehren können . Bleibe aber Teutschland in
Fesseln , so werde nicht nur die Sozialpolitik
Teutschlands , sondern die aller Länder schweren

Sehaden erleiden . Der deutsche , der französische
der englilcbe Arbeilnehniervertreter bestteilen im
lveitere » Verlaufe der Debatte , daß die Vet «

longerung der Arbeitszeit die Produktions - und
Reparationsfähigkett heben könnten . Der deut ' che
Arbeitnehmervertreter Lei Part erklärte sieh da -
bei gleichfalls ausdrücklich zu Reparationen bereit ,
forderte aber , daß sie nicht ausschließlich ans dem
Arbeiter lasten dürfen .

Die englische RcgicrnngSvertreterin Miß
Bondfield teilte mit , deß die neue englische
lliegierung in der Frage des Achtstundentages
eine andere Politik einschlagen werde als
die frühere Regierung , vermied es aber , eine be -
stimmte Erklärung über die Ratifizierung des Ab
tommcns zu geben . Sie bezeichnete das Repara -
lionsproblcm als ein dringliches Problem , wel -
cheS die englische Regierung ernsthaft beschäftige .

Nach dem Schlußworte des Direktors des
Internationalen Arbeitsamtes wurde ein Ber -
nuttlirngSantrag des italienischen Vertreters Mi -
chclis angenommen , der ohne besondere Erwäh -
nung des Wasi) ingtoner Abkommens über den
Achlnnndcntag den BenvaltungSrot auffordert ,
die Ratifizierung aller iitternatt ' onalen Abkommen

ii zustreben .

Nnwissend und unverschämt . In unserer
Nummer vom 14 . Dezember haben wir ans -
einandergcscht . daß es notwendig ist , die erwor -
denen Rechte der Angestellten , der dem Boden -
beschlagnahmegesetz unterliegenden Güter zn
sichern . Diesen notwendigen Schutz der Güter -
angestellten haben wir schon unzähligemal als
unbedingt erforderlich hingestellt und die Genossen
H t r i ch und 11 h l haben im Parlament an den
Minister für Ackerbau eine diesbezügliche Jnter -
pellation gerichtet . Dieses Verhalten nennt die
Zettschrift des Zentralvcrbandcs der deutschen
Gutcrbcomtcn . „ Der Gütcrbeaintc " , der mit der
dentschnationalen Angcstclltcnbcweguug in enger
Verbindung steht . Demagogie . Und . zwar deshalb ,
weil die Sozialdemokratie angeblich „durch die
Verfluchung " der Pensionsansprüche der Angc -
stellten „für die Einstampsnng " der erworbenen
Rechte der Angestellten eingetreten ist. Diese Be -
hauptung des „ Gnterbcamtcn " ist ebenso dumm
wie unverschämt . Wenn der unwissende Schreiber -
mtfl dieser Zeilen den Vcrbandslag der Kranke » ,
lassen verfolgt hätte , da » » hätte er aus den Aus -
fuqzungcn des Genossen Taub entnommen , daß
>vir für die Vereinheitlichung der Versicherung
aller arbeitenden Menschen eintreten , aber unter
Wahrung der erworbenen Rechte aller Kategorien ,
sowohl von Arbeitern als auch Angestellten , was
auch tu der Resolution des Verbandstages zum
Ausdruck gebracht wurde . Wenn aber der naive
Verfasser der Notiz im „ Güterbeamten " glaubt ,
daß es Demagogie von der Sozialdemokratie ist ,
wenn sie für die Rechte der Angestellten eintritt ,
dann wollen wir ihm nur sagen , daß die Sozial -
demokratie für die Rechte der Arbeiter und An -
gestellten eingetreten ist, bevor er von der An -
gestclltenbewegiing auch nur einen Dunst gehabt
hat . Wenn alle Führer des Güterbeamtcnvcrban -
des so unwissend sind , wie der Schreiber der an¬
geführten Notiz , dann bedauern wir aus vollem
Herzen die Mitgliedschaft des Verbandes .

Di « Arbeitslosigkeit in der Metallindustrie .
Tic regelmäßigen Erhebungen des Jnter -
nationalen Mctallarbcitervcrbandcs über Arbeits -
lose und Kurzarbeiter haben int Monat November

ttitb 85 Prozent der Mitglieder des Verbandes
erfaßt . Davon waren zu Beginn November 3732
oder 19 . 0 Prozent der erfaßten Mitglieder arbeitS -
los , während 2742 , das sind 14 . 6 Prozent Kurz¬
arbeiter gewesen sind . Kurzarbeiter und Arbeits¬
lose zusammen gab eS 6644 oder 31 . 5 Prozent .
Ende des Monates >var die Situation folgende ' .
Arbeitslos Ivarcn 3088 Mitglieder oder 16 . 9
Prozent , Kurzarbeiter ' 2869 oder 15 . 3 Prozent ,
zusammen also 5957 oder 32 . 2 Prozent der er -

faßten Mitglieder . Im Laufe des Monates
' November hat also die Zahl der Arbeitslosen und

Kurzarbeiter um 2. 3 Prozent abgenommen .

Fristerstreckung für die Ucbcrreichung des

tkmsatzsteuerbekenntnisseo der kleinen Lvndwirte .

Denjenigen Landwirten , deren Ausmaß des land¬

wirtschaftlichen Bodens , aus dessen Ertrag sich die

bisherige Pauschalierung der Umsahsteuer bezieht ,
in Böhmen , Mähren und Schlesien 50 Hektar und
in der Slowakei 100 Joch nicht übersteigt , wird
die Frist zur Ucbcrreichung des Ums tzsteuerbe
kenntnisses für das Jahr 1923 bis zum 15 . April
1924 erstreckt .

Die Lohnbewegung der englischen Dockarbei
ter . Tie Gefahr eines Streikes der englischen Dock

arbeite « hat sich vermindert , da die Arbeitgeber
in Beratungen mit den Arbeitervertretern ein

willigten .
Textilarbeiterstreik in Indien . In Indien ist

ein Streck der Spinncrciarbeitcr ausgebrochen .
Tie Zahl der Streikenden beträgt 140 . 000 , die der

stillgelegten Spumeveien 75,

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

Dollar 2 . 80 * 50

. . • Schwei, , ftrant 10 . 03 . 75

. . Mark 121 . 000,000 . 000 - 00

. . . öftere . 11ronen 2 . 054 . 00

New 9) orf 100 KI

Aürich 100 .
Berlin 1 »
Wien t »

Prager Kurse am Zl . Jänner .
C»tit tV»rr

100 hall , Gulden . . . 1306 00 1312 . 00
1 Billion Mari . . 8. 13 - 00 5 3300
100 beiß . Frank « . . . 143 . 85 - 00 143 . 7» ' 00
100 sckweiz . Frank . . 600 ' 50 003 . CM
1 Pfuno Sterling . . 148 67 50 t . >0. 07' o0
100 Lire 151. 75. 01) 153 . 35 - 00
1 Dollar 34 . 0 roo M. 20 . 00
100 franz . Franks . . 16l . 37 -ü0 162 . 3 1 50
100 Dinar 40 . 1250 40 . 62 ' o0
1( 1. 100 mag ar . Klotten 11 . 8250 12 . 32V. 0
1,000 . 000 vom . Mari . 355 00 4. 35 00
10 . 000 öftere . . Kronen . 4 . 8100 5 0100

Kunst und Wiste «.
„ Ter lebend « Leichnam . " Ter russische Mensch

( aus der Tolstoi - Pcrspektive gesehen ) ist Moissis nn -

anfechtbare Domäne Er hat für ihn die lyrische
Weichheit , da » feminine Naturell . Dann » war der

Fedja im „ Lebenden Leichnam " — nebst dem Watt -

derburschen in „ Er ist an allem schuld " — die

beste Leistung zeincS Präger Gastspiels . Ein Defekt
im nationalen Urbild der Tolstoischen Figur : Fcdjas

weibische Scheu , sich restlos mit seinem Schicksal aus -

einanderzusetzen , aus der Umrflllltheit eines reinen

LiebcShegeHrenS die letzten Konsequenzen zu ziehen ,
wird willkommener Anlaß zu natttrechier Porträiie -

rnng . Ter Riß in Fcdjas Ehe : das nagende ( So-

jichl , der Verbindung feiner Gattin Lisa mit Karenin
im Wege zu stehen , von Anfang mit den Augen

greifbar , wächst in die Breite und Diese , wird

Ucbcrzeugnng . Lebensaufgabe , Fatttm . Verloren in f
melancholische Gesänge , in die blatte » An gen einer !

jungen Zigeunerin , in daS eigene unergründliche j
Gestühl seiner Passivität und Ohnmacht, wird Fedja
Protassow zum leitenden Leichnam , zum Wegwurf
der Gesellschaft , zum demütigen Opfer für das Glück

der beiden Andern , zum Selbstmörder ottS Wahr¬
heitsliebe . Und für jede Station seines Kalvarien -

berge » schassl Moissi mit toenigcn , oft nur leisen ,
andeutenden Pinselzügen die bildhaste Entsprechung .
EZ ist , wie immer bei Moissi , bewußte Kunst : aber

Kunst eines Darstellers , der liier ganz in seinem
Element ist. Sie vetmag »ich : zu erschüttern , aber

zu rühren . ES gab , unter Roman Reinhardts
Leitung , ein gutes Zusommcnspiel mit den ein -
heimischen Kräften , von denen namentlich Tilde
OndraS schuldig - unschuldige Lisa , Rosa M o u a t i s

bourgeoise Wettcrhexe Anna Pawlowa , Sonik R a i>
ner » wild - zärtliche Mascha und Mari « Franz
als liedcrkundige Zigeunerin in der Erinnerung
basten . Dem scheidenden Gas ! wurden laute Ova -
tionen bereitet . inar .

Neue Noten und Musikbilcher . „ Sternenhimmel "
nennt sich ein im Prager „Orbis " - Verlage erschie -
ncncS neneS Buch des Präger Dichters und Musik -
kritikerS Max Vr o d. Es enthält neben vortrefflichen
sachlichen krilisckien Abhandlungen anck persönliche
Bekenntnisse deS Autors . BrodS brünstige Liebe zur
Musik ossenbart sich dem Leser auS dem reichen mu .
sikalischeu Inhalte . Tie wertvollsten Aufsähe sind
die „ Zur Erkenntnis Leos JanaeekS " geichriebenen ,
die ein wahres Evangelium der Kunst dieses großen
tschechischen Tondichters sind . Im übrigen sind
deutsche und tschechische Musik in gleicher Weise be -

rücksichtigt , moderne Meister der Tonkunst ebenso wie

ihre Klassiker . Der deutschen und tschechisch : » dra

»tatischen Dichtkunst dient ein großer , „ Bühnen
lerne " betitelter Abschnitt , der nicht nur Kritiken

über Dramen und Lustspiele , sonder » auck) kritische ^
Würdigungen bedeutender Bühnenkünstler enthält .
Ein auHe zeichnetet : und für alle modernen Kritiker

beherzigenswerter Essay „ Der Biograph " bildet die

Einteilung deS ebenso geistreich wie warm geschrie ,
denen Buches , dessen genußreich : Lektüre nur manch -
mal durch den allzu stark hervortretenden Ich Ton

getrübt wird . Unter den neu herausgehend : » Mttst -
kalien der rührigen , ^ Hudebnl Maiice " verdienen vor
allem zwei auch in deutscher Sprache erschienene
Liedenzhklen Beachtung . B y c p ii l c k S vier unter
dem Gesamttil «! . FebenSseste " ans Gedichte Richard
DehmelS komponierte Gesänge „ Der ArboitSinanii " ,
„ Lied an meinen Sohn " . „ Befreit " und „ Mein
Trinklied " und namentlich Vomüiikas crschüt -
Urttder , die Leiden de » Weltkrieges schildernder fünf -
teiliger Liederzyklus bestehend uuo den Gesängen
„ 1014 " , „ Der Soldat im Felde " , „ Der Verwundete " ,
„ Gevatter Tod " und „ Den Toten " . Dick beiden

Liedersammlungen gehören zu den formalistisch und

stilistisch schönsten Schöpsnngcn der gesamten intcr -
nationalen Licdlitcratur der letzten Jahre : «in
leichter Einschlag von Nationalmusik , an « deren
reichen Bronnen beneidenswerter Weise alle tsche -
chischen Tondichter schöpfe», erhöh ! den ErsindungS -
reichtuin der Lieder und macht sie trotz ihrer ganz
modernen Faktur auch dem Volke zugänglich . MiSz -
flav N o v ü i setzt die Sammlung seiner „slowaki -
schett Lieder " mit einem dritten Hefte fort . Schade ,
daß seine Volkslieder und volksntäßigen Gesänge
meist in ein ungerechtfertigt modernes harmonisches
Gewand gezwängt sind . Einen aufschlußreichen lieber -
blick über die jüngste tschechische Tonkunst gewährt
ein Album moderner tschechischer Komponisten , das
ebenfalls auch in deutscher Bezeichnung , zweihändige
Klavierstücke von Sin , Kkiiika , Haba . Bycp a»
lek , Jirak , VomaLka und PetrZclka ent -
hält : auch diese Tondichtungen nähren sich zum gro -
ßcn Teile aus dem unversiegbaren Quell der Volks -
inusik und erhalten dadurch ihre charakteristische , na -
mentlich im Rhythmus zum Ausdrucke kommende
Färbung . S m e t a n a s herrliches D- Moll - Quar -
tet in einem von Prof . V e s e l y ganz ausgezeichnet
pianistisch gesetzten vierhändigen Klavierausznge . der
für den HauSmusikgebrauch nicht genug empfohlen

t Fed « r 1924 .

werden kann , beschließt die reiche Folge dcr^ letzten
neuen Noten der „ Hudebni Matiee " , die für Be -

rufsmusiker und Mnsikliebhober nicht minder sorgt
wie für den Mittelstand und das mnsiklicbendc Volk .

Ein Theaterkonflikt In Aussig . Wie der „ Präger
Abendzeitung " zur angedrohten Sperre deS Anssiger
Stadttheaters mitgeteilt wird , lief d » Kon,zessionS -
Urkunde am 31. Dezember 1923 ab. Sic war an
die Bedingung geknüpft , das Aussiger Staduheoier
mit Fnndn » und Zubehör für mindesten » 80 Vor -

stellungen und außerdem für die Proben zu den

tschechischen Konzerten und Akademien der tschcchi -
schen Minderheit zur Verfügung zu stellen . Der
Stadtrat hatte bereits am 14. Juli gegen diese
KonzcssionSbevingungcn einen Rekurs eingebracht ,
der bis heute noch nicht entschieden ist . Am 16. Nr -
vember wurde das Gesuch um weitere Konzession ic

rung für 1921 eingereicht , daS gleichfalls unerledigt
blieb . Somit spielt das Aussiger Stadttheater seit
1 Jänner ohne Konzession , und zwar zufolge Stadt -

ratbejchluß , da der Bürgermeister die Verantwortung
für die plötzliche Einstellung eines Millioncnbclricbes
nicht übernehmen kann . Am 22 Jänner erhielt der

Bürgermeister die Mitteilung , daß gegen ihn da »
Straftwrsahrcn wegen Uebertretnng der Verordnung
vom 25. lllovembcr 1350 ( Veranstaltung von The -
atcrvorstellungen ohne Konzession ) eingeleitet wurde .
Interessant ist , daß die tschechische Minderheit von
Aussig bis heute »och keine Vorschläge a » den
Stadtrat wegen Ueberlassiing des Sladtiheaiers
stellte und ihr Vertreter in den Stadiratssipungen
der Ansicht Ausdruck gab , daß die Minderheit auf
eine Regelung der Angelegenheit im gegenseitigen
Einvernehmen rechne . Roch am 24 . Jänner erklärte
der Führer der ?lussiger Tschechen , Dr . KubiSta , daß
er nicht in der Lage sei , konkrete Vorschläge zu er -
stalten . Trotzdem erfolgte daS Vebol der weiteren
Vorstellungen . Gestern erhielt der Stadtrat den
Auftrag , die Vorstellungen im Anssiger Siadttheaicr
einzustellen . In der Mittagstunde gelang eS dem
Stadtrat , die telephonische Zusage bei der politischen
LandcSverwaltung zu erwirke », daß gespielt wird .

Spielplan deS Nene » Theaters : Heute , Freitag :
Der Fürst von Pappenheim " ; morgen ,

SamSlag , halb 3 Uhr , volkstümliche Vorstellung :
. Die I o ii r n a l i st e it ", abends Premiere : „ D c r
Schab grabe r " : Sonnlag ' bcnd : „ Der Feld
herrnhüge l ".

Spielplan der Kleine » Bühne : . Heute , Freitag :
„ Die deutschen Kleinstädter " : SamStag
abend Gastspiel Lord - Meißner : „ Die F la »t mc " :
Sonntag nachmittag : „ Der Mustergatte " ,
abends sieben Uhr : „ Die schone Mam a" .

Turnen «nid Svott .
Die olympischen spiele In Ehamonix . Nach den

Wintersportspielen " » Mittwoch ist die
Klassifikation der Völker ? . . i - dc: Norwegen
71 Punkte , Finnland 67 , die Vereinigten Staaten 20 ,
Schweden 1», England 16, Oesterreich 15, Schweiz
14 , Frankreich 11 , Tschechoslowakei 6,
Kanada ein Punkt .

Mttleilvnssen ans dem Buvttium .

Rechenmaschinen , T. E d g a r . Ncküzanka 2n .
ssss

6ctau #ocber : Dr Ludwig T , e » und K- rt Eeimalu
Sierantrootllichei R- dakteur - Dr Emil Strauß
Druck : Deullme ck°»ungs >A>>! ien »- ,etItchast . -p zz,
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